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Suter Erfolg des BoMllgeö der
Stineren Mlfston

Berlin, 16. April.
Der Volkstag der Inneren Mission, der

am Sonntag im ganzen Reich veranstaltet
wurde, hat in allen Bevölkcrungskreiseneine
freundliche Ausnahme gesunden. Tausende
von Jugendlichen beteiligten sich an der
Sammlung . In dein großen Heer der
Sammler sah man auch zahlreiche
Pfarrer,  die überall ausgezeichnete Sam-
melergebnisse erzielten. Besonderen Erfolg
erzielten die Diakonissen,  die , soweit
sie nicht durch Krankendienst verhindert
waren, sich geschlossen an der Sammlung
beteiligten und überall besonders willige
Geber fanden. Der vorhandene Bestand an
Plaketten reichte nicht aus . so daß Blumen
als Abzeichen für die Spender gegeben wer¬
den mußten. In Berlin sah man die lei¬
tenden Persönlichkeiten  der In¬
neren Mission mit ihren Sammelbüchsen an
den verkehrsreichsten Stellen der Stadt.
Wie bei anderen Sammlungen , so haben
sich auch diesmal die Gemeinden des Ber¬
liner Nordens und Ostens besonders opfer¬
willig gezeigt. Ein Gesamtergebnis der
Straßensammlung liegt noch nicht vor, je-
doch lassen die Teilergebnisse erkennen, daß
der Volkstag über Erwarten gut
eingeschlagen hat. Die Straßensammlungen
werden in dieser Woche durch Haus¬
sammlungen  fortgesetzt.
Auszeichnung des württ. Minister,
vrüsidenten und des Snnenminifters

Stuttgart . 16. April.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Vom Obersten SA. - Führer wurden der

wiirttembergische Ministerpräsident und Kul¬
tusminister Mergenthaler.  sowie Ju¬
stiz, und Innenminister Dr. Schmid zu
Ehrensührern mit dem Rang
eines Brigadeführers  ernannt un¬
ter Zuteilung zum Stabe der Gruppe Süd-
West.

4vWrlges SienstjubllSum
des Admirals Sr.h. r.Röder

Berlin, 16. April.
Anläßlich der Feier des 40jährigcn Dienst¬

jubiläums des Chess der Marineleitung,
Admiral Dr. h. c. Räder,  an , Montag er¬
schien als erster Reichskanzler Adolf Hit-
ler,  um Admiral Räder unter Neber-
reichung seines Bildes die herzlichsten Glück¬
wünsche auszusprechen. Im Laufe des Vor¬
mittags überbrachten der Neichswehrminister
sowie zahlreiche Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden Admiral Räder ihre Glück¬
wünsche. Hieran schloß sich die große Zahl
der Vertreter der Wehrmacht und der Be¬
amtenschaft. Mittags überreichte der Ober¬
bürgermeister von Kiel dem Chef der
Marineleitung den !z g r e n b ü r ge r -
brief der Stadt Kiel  und übermittelte
gleichzeitig die Glückwünsche der Stadt , die
sich mit Admiral Räder aus der Zeit, in der
er als Chef der Marinestation der Ostsee ein
enges Band zwischen der Marine und der
Stadt Kiel knüpfte, besonders verbunden
fühlt.

sas Neueste ki Kürze
Laut Ausweis d«SInternationalen Arbeits¬

amtes steht Deutschland in der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit weitaus an der Spitze.

Di« Einberufung des württ . Landeskirchen-
tagrs ist bis auf 11. Juni 1934 verschoben
worden.

MinisterpräsidentMergenthaler und Innen¬
minister Dr. Schmid wurden zu Shren-
führcrn der SA. ernannt.

don vertzeu, der L«
Nachrichtenstelle des Reichswehrminis
ist gestorben.

In » österreichischen Regierungslac
neue Konflikte ausgebrochen. Di« «
Sozialen Wersen Dollfuß vor. daß
Hcimwehren zu viel Einfluß zug.

Dentschland in der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit an vorderster Stelle

Das Internationale Arbeitsamt zur Wellarbeitsmarktlage
Genf. 16. April. Einer vom Internatio¬

nalen Arbeitsamt veröffentlichten Arbeits-
losenstatistik für die e rsten drei Monate des
laufenden Jahres zufolge, hat sich die
Situation auf dem Weltarbeitsmarkt seit
dein letzten im Januar erfolgten Bericht
weiter gebessert.  Verglichen mit der
gleichen Zeitspanne des Vorjahres haben
folgende Länder ein weiteres Abnehmen der
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen: Deutsch¬
land.  Australien , Oesterreich, Kanada,
Chile, Danzig, Dänemark, Estland, Ver¬
einigte Staaten , Finnland , Großbritannien.
Ungarn. Japan , Italien , Lettland, Nor-
wegen, Neuseeland, Holland, Rumänien,
Saargebiet und Südslawien.

Im Gegensatz dazu hat in Belgien, Bul¬
garien. Frankreich, Irland und Portugal
die Arbeitslosigkeit weiter zugenommen,
während für Polen, Schweden, die Schweiz
und die Tschechoslwakei die statistischen An¬
gaben sich widersprechen. Außer Deutschland
gehören die Vereinigten Staaten , Kanada
und Großbritannien mit zu den Ländern, in
denen die meisten Arbeiter wieder in den
Arbeitsprozeß eingegliedert worden sind.

Aus den statistischen Ziffern über die Zahl
der Arbeitslosen m den einzelnen Ländern
sind folgende hervorzuheben:

Deutschland  2 800 OOO Arbeitslose im
April 1934 gegen 5S89 855 Arbeitslose im
April 1933 und 3 714 107 im Dezember 1933;
Großbritannien 2 343 000 im März 1934
gegen 2 915 000 im März 1933 und 2 309 000
im Dezember 1933; Oesterreich 352 000 im
März 1934 gegen 401000 im März 1933
und 300 000 im Dezember 1933; Vereinigte
Staaten 11347 000 im März 1934 gegen
13 294 000 im März 1933 und 10 076 000 im
Oktober 1933; Frankreich 383 901 im März
1934 gegen 370 000 im März 1933 und
287 000 im Dezember 1933; Italien 1 158 000
im Februar 1934 gegen 1225 000 im Februar
1933 und 1006 000 im Dezember 1933; Dan¬
zig 25 718 im März 1934 gegen 39 843 im
März 1933 und 25 486 im Dezember 1933;
Saargebiet 39 749 im März 1934 gegen
45 101 im März 1933 und 37 096 im Dezem¬ber

SleRSNS.
wirbt für deutsche Erzeugnisse"

Berlin, 16. April. An alle NSBO .-Män-
ner ist ein Aufruf ergangen, Aufklärung zu
schassen und für den Absatz deutscher Er-
zeugnifse zu sorgen. Ohne in den Fehler der
Aufforderung zum Boykott ausländischer
Waren zu verfallen, stellt der Aufruf den
Satz auf: Deutsche , kauft nur bei
Deutschen!  Weiter gelte der Satz:
Deutsche , kauft deutsche Waren!
Der Ausruf vergißt auch nicht zu erwähnen,
daß bei der Arbeitsbeschaffung Voraus¬
setzung sei, den Arbeitnehmern einen trag¬
baren und gerechten Lohn zu gewähren.
Schwund der Kaufkraft bedeute Rückgang
der Erzeugnisse und im Gefolge Steigerung
der Erwerbslosigkeit. Eine mögliche Preis¬
senkung sei ebenso Kaufkraft und damit
Umsatzfteigerung.

Auch der Export  bedürfe der Pflege
und gebe den Arbeitern Beschäftigung und
Brot . Voraussetzung sei aber, wenn wir
wieder maßgebenden Einfluß auf dem Welt¬
markt gewinnen wollten, Herstellung hoch¬
leistungsfähiger und preiswerter Qualitäts¬
erzeugnisse. Den Betriebszellenobmännern
wird immer wiederkchrendeAufklärung zur
Pflicht gemacht.

Ehe und Familie
im LIM
Dir Grundzüge des werdende« Rechts

Berlin, 16. Aprzl.
Die Grundsätze für die Entwicklung, die

unser Ehe- und Familienrecht nehmen dürste,
werden in den Veröffentlichungen des Bun¬
des nationalsozialistischer deutscher Juristen
eingehend dargelegt. Reichsleiter Buch selbst.

der als Vorsitzender des Parteigerichtes be¬
sonders berufen ist, die Einhaltung des Par¬
teiprogramms zu überwachen, gibt die
Grundlagen : Rassenhygiene und Bevölke¬
rungspolitik . Er geht dabei von der Erkennt¬
nis aus , daß deutscher, germanischer Geist
überall aus der Erde die Völker befruchtet
und zu ihrer Entwicklung beigetragen hat.
Dieser uns vom Schicksal gestellten Aufgabe
können wir nur gerecht werden, wenn wir
darnach trachten, den deutschen Menschen zu
erhalten . Darum stelle der nationalsozia¬
listische Staat in den Mittelpunkt seiner
Sorge die Familie deutschblütigerMenschen.
Zur Erhaltung des Bolkstumes sollen mög¬
lichst viele Ehen geschlossen werden. Die
Ehen sollen im Hinblick auf das Kind un¬
lösbar sein.

Weitere Aufsätze in dem Organ des BN.-
SDJ . behandeln dann die Einzelheiten des
Familien - und Eherechtes. Der Professor der
Nassenhygiene in Berlin , Dr . Fritz Lenz,
fordert einen Ausgleich der Familienlasten.
Selbst das Erbhosgesetz für sich allein hält
er nicht für ausreichend, weil die Eltern sich
scheuten, außer den Anerben noch weitere
Kinder in die Welt zu setzen; es müsse daher

Stuttgart , 16. April.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Der

Reichsbischof Ludwig MülIer  ist am Sonn-
tag nachmittag 14 Uhr in Stuttgart eingetrof-
sen, um den Kirchennotstand in Württemberg
zu beheben. Der Synodalausschußhatte dieser
Tage dem LandesbischofW u rm den gesamten
Kirchenetat abgelehnt und ihm dadurch sein
Vertrauen entzogen.

Der Reichsoischof ermahnte die Beteiligten,
alle Streit - und Personalfragen zurückzustälen,
bis der äuhere Aufbau einer mächtigen evange¬
lischen Reichskirche durchgeführt sei. Er er¬
mahnte den Lanoesbischof zur Nachgiebigkeit
in verschiedenen Forderungen der neuen Zeit.
Ministerialdirektor Jäger -Berlin sprach
über den klaren Kurs der Reichskirchenfüh¬
rung, worauf der Synodalausschuß den um¬
strittenen Etat genehmigte. Damit hat der
Reichsbischof die Ruhe und Ordnung im württ.
Kirchengeviet wieder hergestellt.

Der Reichsbischof stattete anschließend dem
Reichsstatthalter für Württemberg-Hohenzol-
lern und dem württ . Ministerpräsidenten Be¬
suche ab und fuhr dann nach Berlin zurück.

tk. Berlin, 16. April.
Der Frühlingswandertrieb scheint auch die

Diplomaten erfaßt zu hoben. Gegenwärtig
sind zahlreiche führende Staatsmänner
unterwegs oder vor Antritt einer Politischen
Auslandsreise.

Mit besonderer Spannung sieht man der
Reise des fraiizöfischen Außenministers B ar-
thou nach Warschau und Prag  ent-
gegen.  Am Sonntag wird Barthou in
Warschau eintreffen, wo er in seinen Unter¬
redungen mit den polnischen Staatslenkern
nicht nur versuchen wird, auf die polnische
Außenpolitik Einfluß zu nehmen, die seit
dem Abschluß des Vertrages mit dem Deut¬
schen Reiche in Paris mit großem Mißtrauen
beobachtet wird, sondern auch die Beilegung
des polnjsch-tschechischen Konfliktes, der ein»

durch Maßnahmen , rassenhygienischerBevöl¬
kerungspolitik ergänzt werden.

Schließlich stellt Landgerichtsdirektor Dr.
Gsrörer - Görlitz folgende Grundsätze auf:
Die Eheschließung ist nur rassereinen erb¬
gesunden Vollbürgern zu gestatten, daher
EhesähigkeitSzeugnis. Die Rechtsstellung des
ehelichen Kindes deutscher Familie ist gegen¬
über der deS unehelichen aus unkontrollier¬
ter Verbindung zu bevorzugen. Im ehelichen
Güterrecht ist zugunsten der Hausfrau und
Familienmutter die Errungenschaftsgemein¬
schaft als primärer gesetzlicher Güterstand
einzusühren. Die Unterhaltspflicht zwischen
Verwandten ist zugunsten der Familie auf
die kinderlose Seitenlinie auszudehnen. Tie
Scheidung von Fehlehen, aus denen keine
Kinder hervorgegangen sind, und aus denen
rassereine erbgesunde Kinder nicht mehr zu
erwarten sind, ist zu erleichtern, die Scher-
düng anderer Ehen ist zu erschweren. Die
Unterhaltspflicht und das Sorgerecht nach
der Scheidung ist möglichst von der Schuld¬
srage zu lösen; die sorgebcrechtigte Mutter
ist dabei zu bevorzugen. Im Erbrecht ist der
kinderlos überlebende Gatte aus ein Nntzens-
recht zu beschränken.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Zur Regelung der kirchlichen Lage inner¬

halb der Evangelischen Landeskirche in
Württemberg hat der Reich sbischos
eine Verordnung vom 15. April 1934 erlas¬
sen, in der auf Grund des Artikel 6 der
Verfassung der Deutsch-Evangelischen Kirche
unter anderem verordnet wird, daß die
Einberufung des Landeskirchen¬
tags  der Evangelischen Landeskirche in
Württemberg und des Ständischen Aus¬
schusses, sowie die Auflösung deS Landes¬
kirchentags bis auf weiteres der Zustim¬
mung deS Reichsbischofs bedürfen. Die Ver¬
ordnung bestimmt weiterhin, daß die für den
16. April 1934 angesehte Tagung des Lan-
deskirchentags auf 11. Juni  1934 ver¬
schoben  wird.

Die bereits angetretene Abreise des Reichs-
bischofs mußte am Sonntagabend in letzter
Minute auS zwingenden Gründen ver¬
schoben werden. Der Reichsbischof ist viel¬
mehr erst am Montagmorgen endgültig ab¬
gereist, wobei wiederholt die lebhafte An¬
teilnahme der Bevölkerung zum Ausdruck
kam.

schwere Erschütterung auch der französischen
Ostpolitik bedeutet, anstreben will. Nach
einem kurzen Aufenthalt in Krakau trifft
Barthou dann am 25. ds- Ms. in Prag ein,
wo außer den Polnisch-tschechischen Streit-
fragen auch die Abrüstungspolitik und der
Donauraum einen breiten Raum der drei¬
tägigen Besprechungen einnehmen wird.

Vor der Abreise Barthous trifft noch der
rumänische Außenminister Titulescu  in
Paris ein. Die französische Presse bemüht
sich wieder mit großem Aufwand „eine Be¬
drohung Osteuropas durch Hitlerdeutsch,
land " sestzustellen. in der Hoffnung, dadurch
eine den französischen Ostplänen gefügige
Stimmung hervorzurufen.

Nicht weniger Bedeutung kommt den Rei-
sen zweier Balkanstaatsmänner , des bulaa-

Behebung- es Kirchennotstands
in Württemberg

Die Einberufung - es Landeskirchentages verschoben

Diplomaten auf Reifen
Barthou in Warschau und Prag . Titulescu in Paris

Muschauoff in London



iischen Ministerpräsidenten Mnschanofs
nach London und Berlin und des südslawi¬
schen Außenministers Ieftitsch  nach Sofia
und Ankara zu. Während Mnschanofs in
London vor allem über Schuldenrcgelnng
verhandelte, werden in Berlin eine Reihe von
politischen und wirtschaftlichen Fragen be-
handelt werden. Es ist in diesem Zusam-
menhang bedeutungsvoll, daß der süd-
slawische Außenminister Ieftitsch während
seines Aufenthaltes in Sofie: auf der Durch¬
reise nach Ankara ganz besonders die guten
deiitsch-südslawischen Beziehungen erwähnte,
deren Vertiefung durch das neue Wirtschaft?-
abkommen gefördert werde.

Die Ergebnisse dieser Diplomaten-Früh-
sahrsreisen werden sich vielleicht schon in
Kürze in ihrer Auswirkung auf die gesamt-
europäische Politik feststellen lassen.

SMsche zeftsMe
tm Smrorbirt verbeten

Prügelei unter den Marxisten
bk. Saarbrücken. 16. April.

Die Negierungskommission läßt keinen Tag
Verbehen, an dem sie nicht irgend etwas zur
Schikanierung der deutschen Saarbevölke¬
rung unternimmt. So hat das Mitglied der
Saarregierung für innere Angelegenheiten,
der französische Jude Heinsheimer,  die
Aufführung der Festspiele„Dos deutsche
Herz an der Saar"  von Hans Maria
Lux und ..Deutsches Hoffen"  von
Prof . Dr. Burghardt  untersagt-

Unter den marxistischen Brüocrn ist es
am Sonntag zu einer liebevollen Prügelei
gekommen. Die sozialdemokratischen Gewerk-
schäften hatten eine Versammlung der strei¬
kenden Pslichtarbeiter einberufen, die gleich
nach der Eröffnung von einer starken Gruppe
von Kommunisten gesprengt wurde. Mit
Tischbeinen usw. wurde die „Solidarität der
Arbeiterklasse" eindrucksvoll dargetan.

MFrankreich wird prsteftierl
Der Proteststreik der Postbeamten

dnrchgefiihrt
Paris , 16. April.

Trotz der voni Poftminister getroffenen
Strafmaßnahmen haben in Parrs und in
der Provinz die angekündigten Protest¬
kundgebungen gegen die Spar¬
maßnahmen der Regierung  statt-
gefnndcn. Sie bestanden in einem einstün-
digen Streik in den meisten Post- und Tele¬
graphenämtern bei der Ablösung der Mit-
tagsWcht . Die Behörden hatten umfang¬
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Im
Pariser Haupttelegraphcnamt hatte man
vorsichtshalber in aller Eile die mit Schei¬
ben versehenen Türen ausgehobcn und durch
volle Holztüren  ersetzt. Auch vor dem
Gebäude war ein umfangreicher Sicherheits¬
dienst organisiert. Zu Zwischenfällen ist es
nirgends gekommen. Die Streikparole ist
fast in allen Postbüros befolgt worden.

Tie Lehrerschaft,  die ebenfalls eine
Streikparole ausgegeben hatte, hat den Vor¬
mittagsunterricht ordnungsgemäß durchge¬
führt und ist erst nach dem Unterricht zu
einer Protestkundgebung  zusammen-

Mine LebenMiibarderMung
in Stallen

Kürzung der Leamtenbezüge
und Senkung der Mieten

Der italienische Ministerrat hat ani Samstag
beschlossen, infolge der vermehrten Kaufkraft

Neue Konflikte in Oesterreich
ek. Wien, 16. April.

Die Regierungspresse versucht zwar, die
Eingliederung der Starhembergschen Heim¬
wehren in die Vaterländische Front als
einen großen Erfolg darzustellen, kann aber
selbst zwischen den Zeilen nicht verbergen,
daß damit neuer Konfliktstoff
nicht nur in die hinter der Regie¬
rung stehenden Gruppen — Christ-
lichsoziale und Heimwehren — sondern
auch in die Regierung selbst ge-
tragen wurde.

Die Christlichsozialen werfen Dr . Doll¬
fuß  vor . daß er Starhemberg und der
Heimwehr zu großen Einfluß auf die
Regierungsgeschäfte zugestehe; andererseits
betrachten zahlreiche Heimwehrunterführer
die Unterstellung unter Dr . Dollfuß als
einen Verzicht auf die Heimwehrziele und
drohen ganz offen mit dem Aus¬
tritt.  In der Regierung ist Vizekanzler
Feh sehr verstimmt, daß Starhemberg
Vizekanzler werde, »vährend er selbst sich
mit dem Titel eines Sicherheitsministers
oder „zweiten Vizekanzlers" begnügen soll.
Die Christlichsozialenlehnen auch die For¬
derung der Heimwehr. Dr . Steidle  zum
Justizminister zu ernennen, ab.

Die Austragung aller dieser Gegensätze
verzögert nicht nur die Inkraftsetzung der
Verfassung, sondern hat auch zu einer laten¬
ten Regierungskrise geführt, deren Ausgang
noch nrcht abzusehen ist.

Die „Vorführung " aus dem Arrest
über di« Grenze

Im Gemeindearrest von Wels  saß der
Nationalsozialist Josef S t a d l b a u e r . um
seinen Abtransport in das Konzentrations¬
lager Wöllersdorf abzuwarten. Samstag er-
schren der Gemeindepolizist Josef Lau¬
bichlar  beim Arrestkommandanten und
erklärte, den Stadlbauer zwecks Vorführung
mitnehmen zu müssen. Beide verschwanden
spurlos und haben inzwischen die Grenze
schon überschritten.

Wieder ein Eisenbahnattentat
bei Marchtrenk

Fast an der gleichen Stelle , an der kürz¬
lich der Anschlag aus den Schnellzug Wien-
Passau verübt wurde, ist am Sonntagmit¬
tag wieder ein Schnellzug ent¬
gleist.  Verletzt wurde niemand. Amtlich
wird die Sache als gewöhnlicher Bahnfrevek
darzustellen versucht, doch steht bereits fest,
daß es sich auch hier um eine — vermutlich
marxistische— Terroraktion handelt.

Von den Tätern beider Anschläge konnte
bisher keiner festgenommen werden.

Di« Hölle im Konzentrationslager
Kaisersteinbrnch

Während die Vertreter der ausländischen
Presse am Freitag unter strengster Polizei-
kontrolle durch das Wöllersdorfer Konzen¬
trationslager geführt wurden, kommen jetzt
besorgniserregende Nachrichten über die
trostlosen Zustände im Konzentrationslager
Kaiser - Steinbruch,  das einen dop¬
pelt so starken Bestand an ver-
h a f t e t e » Nationalsozialisten
aufweist und dessen Besichtigung durch die
internationale Presse bisher trotz allen Er¬
suchens nicht gestattet worden ist.

Die Baracken von Kaiser-Stembruch sind
alte Militärbaracken, die seinerzeit von den
Mannschaften nur für kurze Zeit während
der Hebungen auf dem in der Nähe befind¬
lichen Artillerieschießplatz bezogen wurden.
Die Baracken standen jahrelang leer. Sie
sollen jetzt feucht und modrig  und
kaum geeignet sein. Menschen für längere
Zeit zu beherbergen. Aus diesen Gründen
wird jetzt von der Regierung erwogen, die
Häftlinge von Kaiser-Steinbruch nach Wöl-
tersdorf zu überführen, zumal auch die
T r i n kw a sse r - V e rh ä lt nisse in
Kaifer - Steinbruch äußer  st schlecht
sein sollen. Es gibt kein Ouellwafser, son-
dern nur aus Brunnen und aus lehmigem
Boden gewonnenes Grundwasser.

der Lira die Bezüge der Beamten,  die
500 Lire (etwa 110 Mark) monatlich überstei¬
gen, zu kürzen.  Außerdem werden mit
Wirkung ab 16. April die Mieten für
Wohnungen  um 12 v. H., für Geschäfts¬
räume um 15 v. H. gesenkt,  ferner die
Preise in den Lebensmittelstel¬
len  der staatlichen Konsumgesellschaften um
10 v. H. herabgesetzt . Die Jungge¬
sellen st euer  wird am 1. Juni durchschnitt¬
lich um 15 v. H. erh öh t.

Die Gehaltskürzung wird mit der vermehr¬
ten Kaufkraft der Lira in den letzten Jahren
begründet. Die Lebenshaltungsrichtzahlsei,
wenn man die Zahl 100 für den Juni 1927
annehme, im März 1934 auf 73,8 gesunken.
Die Gehälter bis zu 1000 Lire werden um
6 v. H., bis 1500 Lire um 8 v. H. und bis zu
2000 Lire um 12 v. H. gekürzt.

Neueste Nachrichten
Die Deutsche Arbeitsfront Hilst. Dr . Len

erklärte bei einer Kundgebung der NSDAP
und der Deutschen Arbeitsfront , falls sich
die Verhandlungen mit dem Ruhr -Syndikat,
das sich nur bereit erklärt habe, 70 v. H.
des Urlaubs der Ruhrbergarbeiter zu be¬
zahlen, zerschlagen sollten, daß die restlichen
30 v. H- von der Deutschen Arbeitsfront ge¬
tragen würden.

Der frühere Präsident des Deutschen Ev.
Kirchentags aus der Kirche ansgetrete «. Wie
erst jetzt bekannt wird, hat am Ostermontag
O. Wilhelm Freiherr von Pechmann, der
Direktor der Bayrischen Handelsbank und
von 1924 bis 1930 Präsident des Deutschen
Evaug. Kirchentages, ein Schreiben an den
Rcichsbischof gerichtet, in dem er ihm seinen
Austritt aus der evangelischen Kirche mit¬
teilte.

Ausmarschverbot für konfessionelle Ju-
gendoerbände. In Osnabrück hat der Re¬
gierungspräsident eine Verordnung erlassen,
durch die er den Angehörigen der konfessio¬
nellen Jugendvcrbünde bis auf weiteres
jedes geschlossene Auftreten in der Oeffent-
lichkeit, das öffentliche Tragen von Bundes-
trachten oder -abzeichen und Kleidungs¬
stücken, das Mitführcn oder Zeigen von
Wimpeln oder Fahnen und den öffentlichen
Vertrieb oder den öffentlichen Verkauf von
Presseerzeugnissen untersagt.

Glänbigerkonssrenz im April . Die Neichs-
bank teilt mit : Die im Januar für April
in Aussicht genommene Konferenz der Ver¬
treter der Hauptgläubigerländer mit der
Reichsbank findet am 27- April im Gebäude
Ser Reichsbank statt.

Der türkische Botschafter in Berlin gestor¬
ben. Der türkische Botschafter in Berlin,

Kemalettin Sami -Pascha, ist an den Fol¬
gen einer Magenoperation gestorben.

Neue Abrüstungsschwierigkeiten. Der di¬
plomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph" ivciß zu berichten, daß der Abschluß
einer Abrüstungövereinbarung durch neue
Hindernisse in der Gestalt großer rätrrussi-
schcr Rnstungsforöerungen bedroht sei. Die
russische Negierung und ihre Presse neigten
dazu, für Rußland Heeres- und Luftstreit-
krüfte zu beanspruchen, die in gar keinem
Verhältnis zu denjenigen der europäischen
Länder stehen würden.

EM Amt für Rechts-etreuuna-es-rutschen Bottes
Rede des Reichsjustizkommissars

im Hamburger Rathaus
Hamburg, 16. April.

In Hamburg  fand am Sonntag im
Saale der Bürgerschaft die Gründung des
Amtes für Nechtsbetreung des deutschen
Volkes statt. Der Reichsleiter der Rechts-
Abteilung der Reichsleitung der NSDAP .,
Neichsjustizkommissar Dr . Frank.  ernannte
bei dieser Gelegenheit zum Leiter dieses
Amtes den Pg . Dr . Raeke.  Neichsfachgrup-
penleiter der Fachgruppe Rechtsanwälte im
Bund nationalsozialistischer deutscher In-
risten.

Die Gründung dieses Amtes bedeutet nicht
die Uebernahme der bisherigen Nechtsaus-
kunfts- und Rechtsberatungsstelle durch die
NSDAP ., sondern stellt vielmehr einen völ¬
lig neuen schöpferischen Akt in der Rechts-
reform durch die Rechtsabteilung Reichs-
leitung der NSDAP , dar . Der Verband der
kommunalen Rechtsauskunftsstellen wurde
bei dieser Gelegenheit deshalb aufgelöst.
Die Vefrie-ling-es kirchlichen Lebens

Berlin , 15. April.
Unter dem 13. April 1934 ist das wichtige

„Kirchengesetz zur Befriedung der kirchlichen
Lage" erlassen worden. Dieses Gesetz ist
geeignet, die im politischen Leben hergestellte
Einheit in Volk und Staat auch im äußeren
Leben der evangelischen Kirche herzustellen.
So wenig durch das Gesetz Bekenntnisstand
und Glaubensgut der deutschen evangelischen
Christen angetastet werden, so energisch wird
in der Kirchenorganisation auch durch dieses
Gesetz Ordnung geschaffen. In großzügiger
Weise wird durch das Gesetz unter alles
Trennende der jüngsten Vergangenheit ein
Strich gezogen, und auf der neugeschaffenen
Grundlage kirchlicher Einheit werden die
schwebenden Verfahren, die aus kirchen¬
politischen Gründen anhängig werden muß¬
ten, eingestellt; lediglich Verfahren mit
staatspolitischem Einschlag kvmnM 'zum
Austrag . Das vorübergehend notwendige
Kirchengesetz vom 4. Januar 1934 ist aus-
gehoben. Sogar bereits abgeschlossene Ver¬
fahren werden durch die großzügige Gesetz¬
gebung des Neichsbischofs und des geist¬
lichen Ministeriums überprüft . Auch" das
neue Gesetz dient, wie alle Maßnahmen dss
Reichsbischofs und des geistlichen Mini-
steriums der Herbeiführung der Ordnung
Ruhe und Frieden in der Kirche.

sverst Karl von Sestzen gestorben
Berlin, 16. April.

Der frühere Leiter der „Nachrichtenstelle
des Relchswehrministeriums", Oberst a. D.
Karl von Oertzen,  ist im Alter von 58
Jahren nach kurzer Krankheit gestorben.

AM
V von pHplUltVA

Felizia drängte:
„Wir müssen gehen, Angela! Ihr Papa er¬

wartet uns. Es gibt noch allerlei für morgen
zu ordnen."

Angela reichte dem jungen Arzt die Rechte.
„Auf Wiedersehen, Bert ! Bleiben Sie mein

guter Freund !"
Er drückte die kleine Hand, die noch an

den Fingerspitzen ein wenig rauh, noch nicht
ganz frei war von der Vergangenheit. Un¬
willkürlich klang seine Stimme sehr zärtlich,
als er erwiderte:

„Auf Wiedersehen, Angela! Ich wünsche
Ihnen viele glückliche Tage unterwegs !"

Felizia Wartberg sah ihn an. Ihr schar¬
fer, mahnender Blick irritierte ihn. Da löste er
seine Hand aus der Angelas. Aber jetzt reckte
Angela sich auf die Zehenspitzen hoch und ihre
Arme legten sich um seinen Hals. Ein Kuß
streifte dicht an seinen Lippen vorbei, weil er
:rschreckt zurückwich.

Felizia Wartberg drängte:
„Schnell, schnell, Angela! Wir dürfen uns

nicht mehr aufhalten!"
Angela nickte dem Manne noch einmal zu:
„Auf Wiedersehen, Bert !" Dann ging sie

neben ihrer Begleiterin her, von der sie an
Größe weit überragt wurde,

Bertram Moidenyauer, der nur ein kurzes
Stück des Weges mit den Damen gegangen,
war stehengeblieben, wo er zuletzt gestanden.
Es war nicht weit vom Hause seiner Eltern.

In ihm war ein Durcheinander, in dem er
sich nicht mehr zurechtfand. Angela Eberhard
hatte ihm vom ersten Augenblick an gefallen,
und obwohl er oft an ihre eigenartige Lieb¬
lichkeit un dihre noch so unverfälschte Harmlo¬
sigkeit hatte denken müssen, an ihren impul¬
siven Kuß und ihre wunderbaren Augen, war
sie ihm doch nicht viel anders als ein halber¬
wachsenes Mädchen erschienen. Die Worte der
Erzieherin aber zeigten ihm seine eigenen Ge¬
fühle plötzlich in einem ganz anderen Licht.

Die Worte Felizia Wartbergs hatten sich
förmlich in ihn hineingehämmert: er hätte sie
nachsprechen können Silbe für Silbe : Herr
von Schenk will seine Pflegetochter so erziehen,
daß sie immer bei ihm bleibt. Er braucht einen
Menschen, der zu ihm gehört, der ihm treu ist,
der an der Liebe vorbeigeht!

Er lachte kurz auf. Man schien schon Angst
davor zu haben, er könne Lust verspüren, das
süße Menschenkind für sich zu begehren.

Bisher hatte er noch nicht so weit gedacht.
Aber jetzt, mit einem Male, war der Gedanke
da wie eine große heiße Sehnsucht.

Er blickte den beiden Gestalten nach, die
sich immer weiter entfernten, und als fühlte sie
seine Gedanken, drehte sich Angela um, winkte
mit dem Taschentuch. Da zog auch Bertram
Moldenhauer sein Taschentuch hervor, winkte
und rief: „Leb wohl, kleine Angela! Auf ein
baldiges Wiedersehen!"

Aber die Entfernung war schon zu groß;
Angela hörte die Worte nicht mehr, sah nicht
einmal, wie sich Bertram Moldenhauers Lip¬
pen bewegten.

Felizia Wartberg erklärte ihrer Pflegebe¬
fohlenen freundlich: „Man fällt keinem frem¬

den Herrn um den Hals, Angela, man dreht
sich auch nicht nach ihm um!"

Angela war nicht so rasch zu überzeugen;
sie verteidigte sich energisch.

„Aber einen Freund kann man küssen und
sich auch nach ihm umsehen. Bert ist mein
Freund . Mädels von heute brauchen alle einen
Freund ."

Felizia Wartberg wurde von dieser Weis¬
heit ziemlich erschüttert und fragte gespannt:
„Wer behauptet denn das ?" Ihr wurde die¬
selbe Antwort zuteil, die auch Bertram Molden¬
hauer erhalten hatte:

„Die Wirtin vom .Roten Engel' hat es ge¬
sagt."

Felizia mußte, ebenso wie Bertram Mol¬
denhauer damals, ein Lächeln unterdrücken,
aber sie erwiderte nichts. Sie dachte nur , wie
wunderbar es eigentlich war , daß Angela, die
doch allerlei Lebensdeutlichkeitenhatte mitan-
hören und sehen müssen, alles falsch und harm¬
los auffaßte. Ihr Vater hatte sie wohl nach
Kräften vor allzu großer Deutlichkeit geschützt.
Immerhin ein Wunder war es, daß sich die
Siebzehnjährige ihr reines Empfinden erhal¬
ten hatte.

Felizia Wartberg fühlte sich verpflichtet,
Herrn von Schenk über die Begegnung mit
Bertram Moldenhauer zu berichten. Sie fügte
hinzu: „Bei Angela ist bis jetzt die Freund¬
schaft vollkommen harmlos , dafür verbürge
ich mich. Ob der Arzt Angela schon liebt, kann
ich natürlich nicht beurteilen."

Herr von Schenk zuckte die Achseln.
„Es ist jedenfalls gut, daß wir verreisen,

und jetzt werde ich ihm schreiben, daß er sich
des Hundes wegen nicht zu bemühen braucht."

Er war wieder ärgerlich auf Bertram Mol¬
denhauer, und etwas von seiner Stimmung
mischte sich wohl in seinen Brief, den der junge
Arrt am nächsten Moraen . ejn-m ickönen. kla¬

ren, wenn auch kalten Herbstsonntag erhielt.
Bertram Moldenhauer blickte lange auf den
Umschlag mit dem eingepreßten Namen „Ehr¬
fried von Schenk" nieder. Seine Mutter , di«
meist heiter gestimmte, noch immer hübsch«
Frau Bürgermeister, stand abwartend neben
ihm.

Sie suchte ihre Neugier gar nicht zu ver¬
bergen und ermunterte den Sohn:

„Mach' doch rasch den Umschlag auf! Oder
weißt du vielleicht schon, was Herr von Schenl
von dir will?"

Er schüttelte den Kopf und öffnete den
Brief . Er las, ließ ihn dann von der Mutter
lesen, sagte: „Ich erzählte dir gestern von mei»
ner Begegnung mit Angela und sagte dir den
Verlauf der zufälligen Begegnung. Der Brief
hängt damit zusammen."

Frau Moldenhauer lasr
„Sehr geehrter Herr Doktor!

Meine Pflegetochter bat Sie , sich wäh¬
rend ihrer Abwesenheit von dem Wohler¬
gehen ihre» Hundes zu überzeugen. Angela
ist noch nicht weltgewandt genug zu uns-
fen, daß man Fremde nicht mit Aufträgen
belästigen darf. Sch trage gut Sorge , daß
während unserer Abwesenheit bestens für
.Bruder ' gesorgt wird, und möchte aus
keinen Fall , daß Sie sich überflüssig be¬
mühen. Verzeihen Sie , bitte, Angelas Zu¬
dringlichkeit; sie muß erst lernen. Fremde
anders zu behandeln wie Menschen, die zu
ihr gehören.

Nehmen Sie meinen Dank für Ihren
guten Millen.

Mit Empfehlung und Hochachtung
Ehrfr 'ed von Schenk."

(Fortsetzung jotgt)



LkreitELiNeeis LttAo
Calw , den 17. April 1934.

DenNotpfennig dem Führergespendet
Tie Ehefrau eines Calwer Handwerks¬

meisters hatte sich für allerschlimmste Not¬
zeiten 30 s?.« in Gold aufgespart. Gestern
brachte sie diese Notsumme auf die Kreis¬
leitung mit der Bitte , sie zu des Führers
Geburtstag am 20. April nach Berlin weiter-
zuleiten, mit dem Hinweis ans die jetzt schon
wahrnehmbare Besserung der Verhältnisse
unter Adolf Hitlers Regierung . Diese selbst¬
lose Tat wird allerwärts zur Nachahmung
empfohlen.

*

Dienstnachricht
Die Prüfung fük den mittleren Baudienst

hat Karl Walther - Calw  mit Erfolg ab¬
gelegt. Er führt die Bezeichnung „staatlich
geprüfter Bauingenieur ".

Abschiedskundgebung der Jugend
für Studiendirektor Dr . Gräter

Gestern abend zog eine stattliche Anzahl
Htterjungen und -mäbels in die Haffner-
straße hinauf, um von ihrem langjährigen
Mitarbeiter , Studiendirektor Pg . Dr - Grä¬
ter,  Abschied zu nehmen. Nach dem Gesang
eines Liedes sprach in Vertretung des
dienstlich verhinderten Bannführers Jung-
volkstthrer Eisenmann  dem Scheibenden
den Dank für seine wertvolle Mitarbeit ans
nnö bedauerte, dass Dr . Gräter nun Caliv
für immer verlasse. Studiendirektor Dr.
Gräter , der sich über diese Abschiedskund¬
gebung sehr erfreut zeigte, betonte in seinen
Abschicdsworten, daß ihm die grünen Tan¬
nenwälder und die frische Jugend den Ab¬
schied von Calw schwermachten. Mit dem
Gesang des Hitlerjugend -Liedes wurde die
kurze Abschiedsfeier geschlossen.
Aus der Arbeit der NS -Frauenschaft

Am 19- April findet in Stuttgart eine
Ausstellung von Arbeiten der NS -Frauen-
schaft Gau Württemberg statt, auf der, ent¬
sprechend der Arbeit für Mutter und Kind
Säuglingsausstattungen gezeigt werden. Im
Kreis Calw haben für diese Ausstellung die
Fraucnschaftsgruppen Liebcnzell, Ncuweiler,
Simmozheim, Teinach, Unterreichenbach und
Zavclstein fleißig gearbeitet. Obgleich nur
drei Wochen Frist gesetzt waren, wurde viel
Schönes und Brauchbares geschaffen.

Ehe die Arbeiten nach Stuttgart abgelie¬
fert wurden, waren sie einen Abend lang im
Parteiheim in Hirsau  zu sehen. Die zahl¬
reichen Gäste, die sich aus Hirsau, Calw und
Bad Licbeuzcll cinfandcn, staunten ob der
Fülle , und immer wieder horte mau fragen,
ob das alles wirklich aus dem Kreis Calw
komme. Besondere Freude erregten die bei¬
den Kinderwagen der Frauenschaften Calw
und Liebcnzell. Nach der Ansstellung sollen
die Sachen bedürftigen Müttern unseres
Kreises zugute kommen.

Brand in Althengstett
Vergangene Nacht gegen 1 Uhr brach in

Althengstett  ein Brand aus , der den
Dachstuhl eines Wohnhauses völlig zerstörte
und vier Familien obdachlos machte. Es han¬
delte sich um ein Anwesen inmitten des Or¬
tes , innerhalb eines eng überbauten Viertels
gelegen, so daß die Gefahr einer weiteren
Ausdehnung des Feuers groß war . Dank
des aufopfernden Arveitens der Freiw.
Feuerwehr Althengstett und des Löschzuges
der Calwer Weckerlinie gelang es jedoch
glücklicherweise, jede weitere Gefahr abzu¬
wenden. DaS durch den Brand unbcntttzbar
gewordene Haus war von den Familien Emil
Herzog,  Marie Lütterlc,  Witwe Stttk-
kel und Wilhelm Schwarz  bewohnt . Der
Brandschaden wird auf etwa 10 000 ge¬
schätzt. DaS Feuer entstand vermutlich infolge
Fahrlässigkeit. Die Löscharbeiten wurden
unter Oberleitung von Landrat Nagel  und
Feuerlöschinspektor Riderer  durchgeführt.

Saarkundgebung in Altburg
Am Samstag fand in der „Sonne " in Alt¬

burg unter Leitung von Oberlehrer
Schnaitmann  eine Treuckundgcbung für
das Land und die Brüder an der Saar statt.
Prof . Moosbruggcr,  Calw , sprach in
leicht verständlicher Weise über die landschaft¬
lichen Schönheiten, Sie Geschichte und wirt¬
schaftliche Bedeutung beS SaargebicteS . Trotz
aller Bemühungen der Franzosen, das Land
nach ISjähriger Fremdherrschaft endgültig in
Besitz zu nehmen, sind die Saarbewohner
dem Deutschen Reich, mit dem sie in tausend¬
jähriger Geschichte verbunden sind, treu ge¬
blieben. „Deutsch ist die Saar — immerdar !"
Diese unerschütterliche Treue soll uns ein
Vorbild sein, und zum „Hcimkehrwille" soll
sich der „Heimholwille" gesellen. Die Kund¬
gebung wurde umrahmt von Vortrügen des
MnsikvcreinS, des Gesangvereins und eines
Schülerchors.

Der Berufswettkampf
der Iungbanern

Am letzten Samstag trat bei herrlichem
Frühlingswctter der bäuerliche Nachwuchs
des Kreises Calw  auf dem Hof Dicke bei
Stammheim zum Berufswettkampf an. Kreis - I
Bauernsahrer Hanselmann  wies in sei¬

nen einleitenden Worten auf Sinn , Zweck n.
Ziel desselben hin, u. unsere Jugend konnte
trotz heimlichen BaugenS kaum mehr erwar¬
ten, bis es losging.

Ter theoretische Teil wurde zuerst erledigt.
Eifer und Hingabe der Teilnehmer ließen
nichts zu wünschen übrig.

Landwirtschaftslehrer Pfetsch  teilte der
männlichen Jugend ihre Aufgaben zu, wäh¬
rend die Sozialreferentin des BdM , Frau
Rieß,  die weiblichen Teilnehmer betreute.
Die Fragen , die zn beantworten waren,
führten die jugendlichen Wettkämpfer auf die
Gebiete der Hauswirtschaft und der Feld¬
bestellung, sie gaben ihnen Gelegenheit, ihr
Können in Garten , Stall und Geflügelhof
unter Beweis zu stellen. Die weiblichen Teil¬
nehmer durften den Nachweis erbringen , ob
sie mit der Wäsche in der rechten Weise um¬
gehen können nsw.

Auf die theoretische Prüfung folgte die
praktische. Da waren Getreidesäcke zu füllen.

Ackerland umzugrabeu, Pflanzen zu versetzen
und was sonst der Aufgaben für den so wich¬
tigen und schönen Beruf des Bauern mehr
sind. Tic Leistungen waren befriedigend, zum
Teil überdurchschnittlich und machten den
Wettkampfleitern ihr Amt zur Freude . Einer
der Jungen fiel sogar mit dem schweren Ge-
treiöesack die Treppe hinunter , was ihn aber
durchaus nicht aus der Ruhe brachte. Er lud
ihn wieder ans und brachte ihn glücklich an
Ort und Stelle.

So darf auch der NBWK der bäuerlichen
Jugend im Kreis Caliv als ein voller Erfolg
betrachtet werden und als ein Beweis dafür,
daß unsere Jugend den Ruf ihres Führers
verstanden hat, der ihr den Weg zu fried¬
licher aber zielbewnßter Aufbauarbeit er¬
weist.

Calwer Standesamtnachrichten
In den von amtlicher Seite ausgegebenen

Calwer Standesamtsnachrichten vom Mo¬
nat März  muß es unter „Heiraten"
richtig heißen: am 12. März Bildhauer Ernst
Albert Staud  in Calw mit Gertrud
Lauer  von Ebersbach.

Arbeitsdienst ist Ehrendienst deutscher Jugend
Der Freiwillige Arbeitsdienst ist eine

Schule nationalsozialistischen
Geistes , in der die deutsche Jugend unter
gänzlicher Nichtbeachtung des Standes , Be¬
rufs , Religion und Schulbildung zu einem
wahren Gemeinschaftsgeist erzogen werden
soll. Er soll die Zäune niederreißen, die auf
der einen Seite Hochmut und Dünkel, aus
der anderen Seite Mißgunst und Neid er¬
richtet haben, die verhinderten, daß die
Volksgenossen sich in ihren entgegengesetzten
Belangen so kennen und verstehen lernten,
daß sie in den gemeinsamen Belangen zu-
sammengehen konnten. Das Wort „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz"  soll
der Jugend so eingeimpft werden, daß es
alle, auch die eigenen Fragen , unter diesem
Gesichtspunkt betrachtet. Vorstufe zu solchem
Gemeinschaftssinn ist echter Kameradschafts¬
geist. Dieser kann nur dort ganz anerzogen
werden, wo die Jugend Tag und Nacht zu¬
sammen ist und nicht nur bei der Arbeit der
Faust, sondern auch bei der Arbeit des
Geistes in einer Richtung auf dasselbe Ziel
vorbereitet wird.

Der Arbeitsdienst soll nicht dazu
dienen, die Rrbeitsloscnzisfer zu ver¬
ringern, sondern soll Arbeiten verrichten,
bei der die Jugend erkennen lernt, daß
die erste Pflicht des deutschen Mannes
die Arbeit am deutschen Boden ist und
daß er hier die Kraft gewinnt für seine
spätere Arbeit.

Dem Städter soll die Liebe zur Natur an¬
erzogen werden, die Freude am Arbeiten in
frischer Luft. So wird in vielen der Wunsch
geweckt werden, aus den staubigen Straßen
der Stadt wieder aufs Land zu gehen, um
die freie Zeit in Gottes schöner Natur ver¬
bringen zu können. Es wird in ihm die Sehn¬
sucht nach einem Stück Boden erwachen, wo
er seinen Kohl Pflanzen und seine bei der
Arbeit vernachlässigten Lungen kräftigen
kann.

Diese hohen, hehren Aufgaben des Arbeits¬
dienstes sind anscheinend in der Arbeits-
sck'lackt von vielen ganz vergessen worden,
-TNIfk könnte es nicht Vorkommen, daß In¬
dustrie und Handwerk junge Menschen
einstellen, welche noch keinen Arbeits-
Paß  haben und daß die, welche nicht aus
der Straße herumlungerten, sondern sich
zum Freiwilligen Arbeitsdienst drängten, ab¬
gewiesen werden.

Heute ist der Arbeitspaß noch nicht das,
was er in einigen Jahren sein wird, wa?

Der Kampf gegen die Obstbaum¬
schädlinge im Kreis Calw

Im ganzen Bezirk ist die Schädlingsbe¬
kämpfung infolge der günstigen Witterung in
vollem Gange. Dies ist im Interesse der
Förderung des Obstbaues sehr zu begrüßen,-
gilt es doch, die Obsternte zu sichern. Denn
es sind nicht nur die Witterungs und Frost¬
schäden, die eine schlechte Obsternte ver¬
ursachen, sondern auch Lässigkeit und Gleich¬
gültigkeit der Obstzttchter selbst, welche nicht
den Kampf gegen die vielen Obstschüdlinge
aufnehmen. Erfreulicherweise kann gesagt
werden, baß in fast allen Bezirksorten
Baumspritzen angeschafft wurden. Leider er¬
hielt der Kreis Calw von der LandeSbauern-
schaft nur eine geringe Reichsbeihilse Ange¬
wiesen 53.— für rd. 30 Baumspritzcnl).
Somit konnten nur einige Antragsteller be¬
rücksichtigt werden. Alle übrigen gingen leer
aus . Das darf jedoch keinen von der Schäd¬
lingsbekämpfung abhalten. Die Hauptsache ist
und bleibt, daß die Baumspritzcn fleißig be¬
nützt werden, um so eine reichere Obsternte
zu erzielen, wodurch sich die Auslagen von
selbst bezahlt machen.

Baumbesitzer vergeht die Bekämpfung der
Schorfkrankhcit und der im Laufe des Som¬
mers auftrctenden tierischen Schädlinge nicht!
Zur Vernichtung des Schorfs genügt das
Obstbaumkarbolincum nicht, sondern hier
muß mit Iprozentiger Knpferkalkbrühc, die
mit 3proze»tigcm Obstbaumkarbolineum ge¬
mischt wird, eine Vorbltttenspritzung vorge-

wird da aus euch, die ihr keinen Platz habt?
Glaubt nicht, daß ihr immer, wenn eS euch
patzt, zum Arbeitsdienst kommen könnt. Im
Winter kommt die Landbevölkerung in den
Arbeitsdienst. Ihr Aelteren, ihr seid dann
Plötzlich zu alt, was dann? Nennt ihr das
nationalsozialistisch denken, wenn ihr um
des augenblicklichen Verdienstes willen euch
vom Arbeitsdienst drückt? Ueberlaßt eure
Arbeitsstellen denen, welche jetzt ihr halbes
Jahr hinter sich haben und nun zur Arbeit
sollen.

Wenn ihr jetzt nicht kommt, dann müssen
wir aus anderen Gauen Tausende holen, die
heute im Arbeitsdienst fehlen, um die über¬
nommenen Arbeiten fertigzustellen. Die blei¬
ben dann bis zum Ende Oktober und holen
sich hier den Arbeitspaß, den sie zu Hause
nicht bekommen können. Ihr habt dann das
Nachsehen. Wenn die dann fortgehen, kom¬
men in deren Stellen die landwirtschaftlichen
Arbeiter, welche im Sommer wegen der Not
der Landwirtschaft nicht eintreten können.

Kommt, solange es noch Zeit ist und ver¬
geht nicht, daß es für jeden Deutschen unter
2 5 Jahren einfach Pflicht  ist , zum
Arbeitsdienst zu gehen. Wir richten diese
Warnung in erster Linie an diejenigen, welche
zwischen 23 und 25 sind. Für sie kann es unter
Umständen zum Paß zu spät werden.

In absehbarer Zeit wird die Verpflichtung
für den Arbeitspaß von 6 Monaten  un¬
unterbrochener Dienstzeit auf12Monate
erhöht.  Wer also jetzt ;urn Uxhrftsdienst
roimiii, Lrriiü näcy v Monaten m den Derrieö
zurück. Die anderen werden dann ein ge¬
schlossenes ganzes Jahr dort bleiben, ohne daß
sie irgendeinen Vorteil durch die längere
Dienstzeit haben. Diese Verlängerung wird
aber nicht lange vor dem Termin ihrer Ein¬
führung bekanntgegeben, sondern kurzfristig
angekündigt. Also, sucht die nächste Meldestelle
für den Freiwilligen Arbeitsdienst auf und
laßt euch anwerben.

Jeder junge Deutsche  im Alter
zwischen 17 und 25  Jahren kann sich
zum Arbeitsdienst in jedem Ort melden, wo
eine Meldestelle sich befindet. Die nächste
Meldestelle befindet sich ir Calw, Badstr . 41;
wo man sich täglich melden kann. Eingestellt
wird am 1., 10. und 20. jeden Monats.

Wer nicht zum Arbeitsdienst
geht , i st kein echterDeutscher , kein
Nationalsozialist!

Arbeitsdienst ist Ehrendienst
der deutschen Jugend am deut-
schen Volk!

Kaffee Hag
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nommcn werben. Wer seine Bäume über¬
haupt noch nicht gespritzt hat, möge dies un¬
verzüglich nochholcn.

Eine Nachblütenspritzung gegen Schorf soll
14 Tage nach der Blüte mit einer ILprozen-
tigen Kupferkalkbrühe erfolgen, der etwa 100
bis 150 Gramm Rohnikotin bcigefügt werden,
das die saugenden Schädlinge vernichtet.

Gegen fressende Insekten wie Raupen,
Motten und dergl. werden die bekannten
Bleiarsenate verwendet, und zwar 400 Gr.
auf 100 Liter Spritzbrühe . Seit kurzem ge¬
braucht man dazu auch Chrysantol in folgen¬
der Zusammensetzung: 500 Gramm auf 100
Liter Wasser oder Kupferkalkbrühe. Dieses
letztere Mittel ist besonders gegen die Apfel-
maöe sehr wertvoll.

Nur durch eine tatkräftige Bekämpfung der
Schorfkrankheit und der tierischen Schädlinge
kann der Obstbau erfolgreich gefördert wer¬
den.

Der „Unbekannte Sportsmann"
wird gesucht

In jedem Ort Württembergs mit über
2000 Einwohnern fand am letzten Sonntag
die Suche nach dem „unbekannten" Sports-

Schwarzes ^
Brett

Kreisleitung Ealrv
Sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunkt¬

leiter erhalten noch in dieser Woche nähere
Anweisungen über Vorbereitung und Durch¬
führung der Veranstaltungen am 1- Mai
durch den Kreiswart der NS -Gemcinschaft
„Kraft durch Freude ", Pg . Eugen Henne¬
farth , Calw,  Lederstr . 50, an den alle dies¬
bezüglichen Anfragen zu richten sind.

Der KreiSleiter.
Stützpunkt Altburk

Der Stützpunkt Altburg tritt am 20. April,
abends 8.30 Uhr, in Marschrichtung „Adolf-
Hitler -Höhe und -Pappel " vor dem Schul¬
haus in Dreier -Reihen an.

Der Stiitzpunktleiter.

mann statt. Alle Deutschen waren zugelas¬
sen, mit Ausnahme der Preisträger bisher
stattgesundener Wettkämpfe gleicher Art . Die
Suche nach dem „unbekannten" Sportsmann
galt der Ermittlung unbekannter Sportler,
die als Wettkämpfer bei den 1936 in Berlin
zur Durchführung kommenden Olympischen
Spielen , den größten sportlichen Wettkämp¬
fen aller Zeiten unter Teilnahme der Spit¬
zenkönner der ganzen Welt, in Frage kom¬
men. Die Besten des Landes Württemberg
werden in besonderen Kursen zusammengezo-
gen und planmäßig geschult-

In Calw  traten am letzten Sonntag ins¬
gesamt 53 Teilnehmer zu den beiden Wett¬
kämpfen an, darunter 42 für das 25-Kilo-
meter-Gchen und 11 für den 10 000-Mcter-
Lauf. Start und Ziel waren für beide Wett¬
kämpfe der Sportplatz des Calwer Fußball¬
vereins . Das 25-Kilometer -Gehen führte vom
Start weg über Altburg , Würzbach  bis
an den Ortseingang von Agenbach  und
wieder zurück, der 10 000-Meter -Laus bis au
die Krcuzstraße Altburg —Rotenbach
nordwestlich Altburg . Wenn man das ber¬
gige Gelände und die teilweise sehr schlechte
Beschaffenheitder Straße neben der drücken¬
den, weil noch ungewohnten Hitze in Be¬
tracht zieht, so sind die erzielte» Zeiten als
Erstlingsleistungen als recht vielversprechend
zu bezeichnen. Den Großteil der Läufer und
Geher stellte der Arbeitsdienst , auch die SA
war durch ein starkes Kontingent vertreten.
Der Nest der Startenden verteilte sich auf
Mitglieder der Sportvereine.

Die Leitung und Durchführung der Ver¬
anstaltung lag in den Händen der Herren
Greßler , Nuding und Fischer.  In
freundlicher Weise stellte der Arbeitsdienst
verschiedene Mannschaften zur Besetzung der
Konntrollstationcn , wie sich auch das NSKK
in dankenswerter Weise in den Dienst der
Sache stellte.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Ueber dem

Festland liegt ein loeitausgedehntes, flaches
Hochdruckgebiet, das sich gegen die nördliche
Depression vorerst zu behaupten scheint, so
daß für Mittwoch und Donnerstag mehr¬
fach heiteres und vorwiegend trockenes, je¬
doch zu vereinzelten Gewitterstörungenge¬
neigtes Wetter zu erwarten ist.

DieletzteSitzungdesHauptausschuffes
des Württ . Schwarzwaldvereins

vor der Vereinigung mit dem Badischen
Schwarzwaldverein hat am Sonntag unter
dem Vorsitz von Studienrat Ankelen,
Stuttgart , in Alten steig  stattgcfunden.
Die Ortsvereinc des Landes hatten etwa 80
Vertreter entsandt. Dr . Pfeiffer  erstattete
Bericht über das verflossene Jahr mit seinen
bedeutsamen Umwälzungen, die auch für den
Württ . Schwarzwalöverein bedeutungsvoll
waren , dadurch, baß bestimmt wurde, daß
für die verschiedenen Gebirge je nur ein
Verein bestehen soll und so der badische und
der württembergische Verein zusammcngelegt
werben müssen. Dr . Pfeiffer konstatierte, daß
aus politischen Gründen keinerlei Umstel¬
lungen im Württ . Schwarzwaldverein vorge¬
nommen werben mußten.

Zum Schluß seines Berichtes bankte er
allen, die an der Schwarzwalbvereinsarbeit
mitgcarbeitet haben. Den Kassenbericht er¬
stattete Kassier Harm  und anschließend
wurde der Haushaltplan vollends geregelt.
Der Hauptverein konnte für die OrtSvereine
insgesamt 1170 an Beiträgen in den Vor¬
anschlag einstellen. Unter anderem erhält der
Ortsverein Schwann 270^ ^ 5 für die Erstel¬
lung eines Brunnens bei der Schwanner
Warte , der Ortsverein Liebcnzell  erhält
für das Monbachtal 250 Trossingen für
einen Wanderweg 200 und besonders er¬
freulich ist, baß für die Enzquelle in Gompel-
scheuer der stattliche Betrag von 500 er?.« in
Rechnung gestellt ist. Die Enzquelle soll rich¬
tig gefaßt und in einen ansehnlichen Zustand
gebracht werden. Für das Wandcrheim auf
dem Kniebis wurden 400 vorgesehen. Der
Ortsverein Loßburg, Ser einen Beitrag für
sein von ihm zu erstellendes Freibad
wünschte, mußte mit leeren Händen ausgehen,
da die Erstellung von Schwimmbädern nicht
Aufgabe der Schwarzwaldvereine sein kann.
Studicnrat Ankelen berichtete über die Zu¬
sammenlegung der beiden Vereine und ein¬
mütig wurde die Zusammenlegung deS
Württ . und Bad. SchwarzwaldvercinS gnt-
ocbeißeu.



Hilfeleistung des Arbeitsdienstes
bei einem Waldbrand

Aus Bcrneck wird uns geschrieben: „Am
EamStig,nittr,g entstand in einem Privat-
ivald bei Bcrneck ein Schadenfeuer, das sich
rasch ausdehnte und einen grossen Komplex
jungen Nadelholzes schwer gefährdete. Der
Arbeitsdienst, eben von der Arbeit zurück,
lieb das bereite Essen stehen und eilte zur
Brandstelle. Es gelang ihm, in einstiindiger
Arbeit des Feuers Herr zu werden und
weitere Gefahr zu banne». Die örtliche
Feuerwehr, welche mithalf, übernahm später
die Brandwache."

Aus den Nachbarbezirken
Nagold, 16. April . Tie Standesbeamten

der Kreise Nagold, Herrenberg, Calw  und
Neuenbürg trafen sich am Sonntag im Gast¬
haus zur „Traube " in Nagold. Angesichts
der neuen bevölkerungspolitischen Aufgaben
des Standes wurde es für zweckmäszig
gehalten, von Zeit zu Zeit Schulungskurse
abzuhalten, um die Standesbeamten ivciter-
zubildcn. Als Schulungsleiter wurden aus¬
gestellt für die genannten Bezirke die Her¬
ren Standesbeamten Pseisser-Tüüingen und
Wanhel-Reutlingen, die sich über die Ein¬
tragung der Geburts - und Sterbcfälle aus¬
ließen. — Die Abnahme der neuen Klein-
motorspritzc der hiesigen Freiw . Feuerwehr
ist erfolgt. Bei der praktischen Vorführung
an der Schiffbrücke, die sehr gut aussiel,
war LandcsfcncrlöschinspektorBaurat Zim-
mermann-Stuttgart zugegen. — Ein in der
Herrcnberger Straße wohnender Unter¬
stützungsempfänger, der in der Trunkenheit
seine Familie bedrohte, wurde in polizei¬
liche Sicherungsverwahrung genommen. —
Die Autoverkehrslinie Nagold—Pfalzgrafen¬
weiler über Rohrdors — Walööors — Egen¬
hausen — Bösingen wird wegen Straßen¬
bauarbeiten bis aus weiteres eingestellt.

Sulz» Kr. Nagold, 16. April . Letzte Woche
jagte ein Gewitter ans unserem gefährlichen
Wettcrivinkel heraus , von Süden her das
Tal entlang. Regen fiel in gewaltigen Güs¬
sen, auch Schloßen prasselten gegen die Fen¬
sterscheiben. Blitze erhellten das Dunkel.
Wasserströme schossen über Straßen und von
den Hängen herab. Unser Bach schwoll an
und rauschte. Stangen , Scheitcrholz und Bü¬
schel brachte er mit. Aber in feinem neuen
tiefen Bett , das er durch die Bachkorrektion
erhalten hat, führte er die dunklen Fluten
schnell talabwärts.

Untrrjettinge », 16. April . In gefährlicher
Lage befand sich dieser Tage ein Hausbesit¬
zer, als er mit seinem Fuhrwerk in die
Scheuer fnhr und dort sein Pferd aus-
spannte. Ohne jedes vorherige Anzeichen
kam der Giebel des Hauses ins Rutschen n.
brachte den in der Scheuer Beschäftigten in I
crößjc Lebensgefahr. Nur seiner Besonnen¬
heit Hai er sein Leben zu verdanken. Nasch
herbeigerufenc Zimmerlentc spießten den
Giebel ab und verhinderten weitere Ein¬
sturzgefahr.

Altensteig, 16. April . Während er vom Fen¬

ster aus einer Beerdigung zusah, wurde Ger-
bcrmeister Louis Beck von einem Schlag¬
anfall ereilt , der seinem Leben ein Ende
setzte. Der Verstorbene, welcher ein Alter
von 67 Jahren erreichte, war viele Jahre
lang in öffentlichen Aemtcru tätig.

Erzgrube, 16. April - Im Jahr 1628 wurde
vom Arbeitsamt Nagold in Erzgrube eine
Zahlstelle errichtet, die Bürgermeister Brüstle
übertragen war. Dieser Zahlstelle waren die
Gemeinden Erzgrube, Besenfcld mit Ur-
nagold, Gvttelfiiigen mit Allmanöle, Eisen¬
bach u. Schorrental, ferner Hochdorf, Schern¬
bach, Kälberbronn und Jgclsberg zugetcilt,-
die Arbeitslose» dieser Gemeinden mußten
ihre Unterstützung in Erzgrube in Empfang
nehmen. Diese Zahlstelle konnte am 1. April
d. I . geschlossen werden, da sämtliche Unter¬
stützungsempfänger dxr genannten Gemein- ,
den ab 2. April dem Arbeitsprozeß wieder
eingeglicücrt werden konnten.

Freudcnstadt» 16. 6pril. Seit mehreren Ta¬
gen ivird in Freudenstadt an der Umwand¬
lung der Gärten des unteren Marktplatzes
gearbeitet. Es fallen die Zäune , Strüncher u.
Gartenhäuschen werden weggcrissen und
mannshohe, zentnerschwere Steinpfeiler ans¬
gegraben. Frendenstadt wird aus diesem Gar¬
tenland schöne, blumenreiche Anlagen schaf¬
fen, die den in ganz Deutschland bekannten
Marktplatz noch reizvoller gestalten werben.

Wildbad, 16. April . Ein zeitweilig zur Per¬
sonenbeförderung verwendeter offener Lie¬
ferwagen, der mit 23 Fahrgästen, darunter
fünf Kindern besetzt war , kippte in der Nähe
des Bahnhofs um und beförderte die Fahr¬
gäste zum Teil ans die Straße . Glücklicher¬
weise sind außer Schürfungen keine ernst¬
lichen Verletzungen geschehen.

Neuenbürg, 16. April. (Tödlicher
St u rzvom Heubode  n.) Am Samstag
stürzte in Birkenfeld  der in den 40er
Jahren stehende Landwirt Höll  vom Heu¬
boden in seiner Scheune. Der Schwerverletzte
wurde sofort nach Neuenbürg ins Bezirks¬
krankenhaus gebracht, wo der Arzt einen
Leberriß  seststellte . Der Verunglückte
starbin  der folgenden Nackt.

Am 16. April waren es 30 Jahre , daß
Bürgermeister Attinger sein Amt als Bür¬
germeister in der Gemeinde Brucken,  OA.
Kirchheim versieht. -

Bei Brackenheim stürzte Sonntagnacht ein
Motorradfahrer aus Bückingen so unglück¬
lich von seinem Fahrzeug, daß er sich grö¬
ßere Schürfungen zuzog.

In Weinstetten  bei Laupheim brachte
ein 18jähriger Dienstknecht beim Futter-
fchneiden seine Hand so unglücklich in die
Maschine, daß diese buchstäblich abgeschnitten
Wiivvr.

In Albcrshaufen  bei Uhingen an
der Fils hat der frühere Kassier des , ehe¬
maligen ReichZbundes der Kriegsbeschädigten
Unterschlagungender ihm anvertrauten Gel¬
der begangen, so daß ein Verfahren gegen
ihn anhängig gemacht werden muß.

Aufschwung-er Bautätigkeit
als Spiegel-er Belebung

Stuttgart , 16. April. Im Jahre 1933 war
die Bautätigkeit in Württemberg dank der
Förderungsmaßnahmen der Neichsregierung
zugunsten des Wohnungsbaus erheblich leb¬
hafter als im Vorjahre . Nach den Angaben
der Bautätigkeitsstatistik errechnet sich für
das Jahr 1933 ein Reinzugang an
Gebäuden (Nichtwohngebäuden und
Wohngebäuden) von 7492 gegen 6S2S im
Vorjahre, an Wohngebäuden  5483
gegen 4696 im Jahre 1932. an Kleinhäusern
4770 gegen 4189 im Jahre 1932 und an
Wohnungen  11 250 gegen 6312 im
Jahre 1932.

Letzte Nachrichten
Schwarzwälder Riesentanne beim Fest der

„Nationalen Arbeit" in Berlin
Das Neichspropagaudaministcrium hat

dem Grcnzland Baden den ehrenvollen
Auftrag erteilt , für die Riesenkundgebung
am Tag der „Nationalen Arbeit" in Berlin
den Maibaum zu liefern . Es soll aus den
Beständen der Tannenrieseu , wie wir sie in
unserem schönen Schwarzwald besitzen, ein
besonders schöner Baum geschlagen, nach
Berlin gebracht und dort durch eine Abord¬
nung in feierlicher Weise übergeben werden.

Der Führer im Norden
Reichskanzler Adolf Hitler hat an Bord

des Kreuzers „Deutschland" die norwegische
Küste mit ihren Fjorden besucht. Die Fahrt
führte durch den Sogne-Fjord bis nach
Balc -Strand . Der Reichskanzler ging jedoch
nicht an Land. In seiner Begleitung befand
sich General von Blomberg und der EHef
der Admiralität . Es war die erste Aus¬
landsreise des Führers als Reichskanzler.

Feierliche Grundsteinlegung zum Frei¬
korpsehrenmal. Am Sonntag wnrüe auf der
Burgruine Horst a. d. Ruhr die feierliche
Grundsteinlegung eines Freikorpsehrenmals
vorgenommen. Das Ehrenmal soll eine blei¬
bende Erinnerung an die Freikorps bilden,
die in den Jahren 1918/1920 den Bolschewis¬
mus niederschlugen u. über 500 Tote hatten.

Todessturz Leim Eilendriede-
Motorradreune«

Bei dem Eilenörieöe-Motorradrennen bei
Hannover, dem Auftakt der diesjährigen
Motorradsportsaison , ereignete sich ein To-
öessturz. Der Berliner Willi Prötzig raste
in einer 8-Kurve in voller Fahrt gegen einen
Baum und war auf der Stelle tot.

Juteruationaler Europaflug 1931
Für den internationalen Europaflug Ha¬

ben fünf europäische Länder insgesamt 44
Nennungen abgegeben- Der Aero-Club von
Deutschland nannte 12 Flugzeuge, Frank¬
reich nannte 10, Italien 7, Polen 11 und die
Tschechoslowakei4 Flugzeuge.

Parikizmsse»« bl siir EmePreffe

PortugiesischerFischdampfergekentert
Außerhalb des Hafens von Leixoes

OPorto  wurde ein Fischdampfer  voll
einer riesigen Welle  zum Kentern ge-
bracht. Nur zwei Mann  der Besatzung
konnten sich retten, die anderen 10  er-
tranken.

Der Weitertransport  der geretteten
Tscheljuskin -Mannschaft von Wan»
karem nach Kap Wellen mit Schlit»
ten und Flugzeugen  macht weiter oute
Fortschritt!.-. Gegenwärtig befinden sich i«
Wankarem nur noch 32 Tscheljuskin,l e u t e.

Stuttgarter Pferdemarkt. Dem Pserdcmarkt
ans dem Cannstatter Wasen sind bis Montag
vormittag 11 Uhr rund 450 Pferde zugeführt
Worden. Die gesundheitliche Untersuchung der
Tiere ergab keinen Anstand.

RavenSdurger Biehpreise vom 14. April.
Farren 20—24; fette Ochsen 23—26; ältere
Ochsen 10—22; Arbeitsochsen 22—25; fette
Ninoer 23—28; junge fette Kühe 20—22; ältere
Kühe 13—15; Magerknhe 8—12 RM. je Ztr.
Lebendgeivicht; Kälberkuh 270—320; trächtige
Kühe 220- 340; Milchkühe 170- 200; hoch-
trächtige Kalbeln 240—340; fühlbar trächiiqe
Kalbeln 200—240; Anstellrinder ^2—Ijährig
80- 140, 1—IVsjährig 140—180, 1/4—2jäh-
rig 180—220 RM. je pro Stück.

Schweinepreise. Gschwend:  Milchschweine
15—20 RM. — Heilbronn:  Milchschweine
17—23, Läufer 30 RM. — Kirchhei  m/T.:
Milchschweine 16—23, Läufer 32—36 RM . —
Nördlingen:  Milchschweine 15—22.50,
Läufer 26—34,50 RM. je pro Stück. — Ra¬
vensburg:  Ferkel 10—20 RM. — Saul-
gau:  Milchschweine 18—21 RM. je pro Stück.

Frachtpreise. Ellwangen:  Weizen 9.85
bis 10, Roggen 8.50, Gerste 9.50—10, Hafer
8—8.20, Wicken 10 RM. — Ulm:  Weizen
9.45—10, Roggen 8.20, Saatgerste 8.20, Gerste
8.20, Haber 8—8.50, Wicken9—10, Kartoffeln
2.80—3.40 RM. — Urach : Dinkel7.3O- 7.40,
Gerste 8.50—9.40, Hafer 8—9, Weizen 10 bis
10.30, Roggen 8, Erbsen 11.50, Espar 15 RM.
je pro Zentner.

Eingesandt
Schont die Anlagen

Die städtische Anlage in der Bahnhosstraße
war früher sehr schön, man konnte sagen:
klein aber fein. Wie freute man sich im Früh¬
jahr an den ersten Schneeglöckchenu. Ane¬
monen, die das Kommen des Frühlings an¬
zeigten. Jetzt bildet diese Anlage einen Fuß¬
ballsportplatz und manche Jugendliche scheu¬
ten sich nicht, die Blümchen Lei ihrem ersten
Erscheinen abzurcißen sowie die frischen
Strämher abzubrechen. Es wäre wirklich
schade, wenn die Verödung dieses Platzes
noch weiter um sich greifen würde. Die An¬
wohner wäre» der Stadtverwaltung dank¬
bar, wenn etwas mehr wie seither nach die¬
ser Anlage geschaut würde. A. Fr.

Fahnenstoffe
Anfertigung fertiger Fahnen in allen
Größen und Preislagen. Für den1.Mai
bitten wir um rechtzeitige Bestellung.

Paul Mchles. mNardt,Sali»

Hirsau, den 17. April 1934.
Todes-Anzeige

Nach kurzem Leiden entschlief Sonntag Nacht mein
lieber Mann, unser guter Vateru. Großvater

Jakob Bectsch
im Alter von 67 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr.

IlM ÜIlMlW im MM
müssen SW üss Ueümsldlstl
Ms „ Srüvsrrvslü - Vneüt"

slünüle rusenüen!

Holzbronn — Kohlerstal
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Donnerstag »den 19. April 1934, im Gasthaus
zum „Schiff" in Kohlerstal stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Bernhard Mann , Maurer
Sohn des s- Johann Gg. Mann, Bauer, Holzbronn

Marie Ohngemach
Tochter des Jakob Ohngemach, Straßcnwart, Kohlerstal

Kirchgang'/, l Uhr in Altbulach.

„AusderMeilandenBlindktl.
Tauben und Lahmen."

Dienstag, 17. April, abends
8 Uhr im Bereinshaussaal.
En.Kirchengemeinde Salm.

o zproäüeir!
^nbvortwt Littst- - v^Il

Oss siclier bellende lVtittel sucb
gegen Pickel, IMesser , welke llgut.
S«rk Keieberi , cksr Lrilclr'

22 jähriges

Mädchen
das schon gedient hat,sucht Stelle.

Angebote mit Lohnangabe unter
P . R. 88 an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

krSlireitig Mecken!
1. Kink

?sp »«rkädi »elieii
unä Ouirlsultei»

bei
krlvckrlcl»Ullu»»Ier , Lslvv

sn äer dlikolsusdrücke

Gesucht
wird auf 1. Mai ein gesundes,
kräftiges

Mädchen
kür Küche, nicht unter 18 Jahren,
oas schon in Stellung war.

Angebote an
Erholungsheim Eßlingen

in Bad Teinach

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unseres Blattes

Me e/Hüi/k§rc/r rir'e/unF  unr/ sc/lö/r ins
- AÄ-nm verb/ü̂ en vr'e/e^>auen§0 ?

l.irk »l»il «isrnmit kockin »«r«s,on »sn

Ans dein Inhalt : Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter.
Warum bleiben andere immer schön? Die Tragik des Alterns.
Ursachend«S Verfalls. Das Geheimnis des ewig Jugendlichen.
Die ältere Frau als anziehende Persönlichkeit. Warum kann
inan ihr Alter nicht erraten? Figurenpflege werdender Mütter.
Die gepflegte Frau wird überall bevorzugt. Arbeitsfreude und
Lebensfreude können gesteigert werden. Was verleiht tragende

Überlegenheitsgefiihle? Ihr Körper ist Ihr Schicksal!
/ecke io»>ck nnck ie/e^r-t

/ne- cka» Aanre / er-ner -s Weiser
Welch begeisterte Aufnahme die Vorträge fanden, geht aus den vielen Zu-
schritten an die Vortragenden und Veranstalter,ThalyfiaPaulGarmSGmbH.»
Leipzig, hervor.

lasen 1e»nen
vortragsbeginn : nachmittags 4 Uhr, abends */, § Uhr
Mittwoch, äen 18. tlpril 1934

Bierbrauerei weiß

Suche
aus I. Mai tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für Haushaltung und wenn not¬
wendig auch zum Servieren.
Gottlob Weiß» Bierniederlage

Laliv, Badstratze

Suche
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
welchem nächsten Winter Gelegen¬
heit geboten wäre, das Niihe« zu
erlernen.

Näheres in der Geschäftsstele
dieses Blattes.
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